
Preise der Schweizerischen Chemischen
Gesellschaft

Die Schweizerische Chemische Gesellschaft hat die
Empf�nger ihrer Preise fîr 2016 bekanntgegeben.
Wir stellen hier zwei der Preistr�ger vor.

Michael Gr�tzel (Êcole Polytechnique F¦d¦rale
de Lausanne; EPFL) erh�lt den Paracelsus-Preis.
Dieser ein Preisgeld von 20 000 SFr. und eine
Goldmedaille umfassende Preis geht alle zwei
Jahre an einen international anerkannten Wissen-
schaftler fîr sein Lebenswerk; Gr�tzel, der in
dieser Rubrik vorgestellt wurde, als ihm der Albert
Einstein World Award of Science verliehen worden
war,[1a] wurde fîr die Erfindung und Entwicklung
der farbstoffsensibilisierten Solarzelle gewîrdigt.
In Chemistry—A European Journal hat er organi-
sche Sensibilisatoren vorgestellt.[1b] Gr�tzel ist
einer der Vorsitzenden des Editorial Board von
ChemPhysChem und gehçrt dem Internationalen
Beirat der Angewandten Chemie an.

Maksym Kovalenko (ETH Zîrich und Empa
Dîbendorf) wird mit dem Werner-Preis ausge-
zeichnet, der an Nachwuchswissenschaftler verge-
ben wird und aus 10 000 SFr. Preisgeld und einer
Bronzemedaille besteht. Kovalenko studierte an
der Nationalen Universit�t Czernowitz, Ukraine,
und promovierte 2007 bei Wolfgang Heiss an der
Universit�t Linz. 2008–2011 war er Postdoc bei
Dmitri V. Talapin an der University of Chicago,
und danach begann er seine unabh�ngige For-
schung an der ETH Zîrich. Er arbeitet mit seiner
Gruppe an der Entwicklung neuer Methoden zur
Synthese anorganischer Nanomaterialien fîr Pho-
tonik, Optoelektronik sowie Energieumwandlung
und -speicherung. In der Angewandten Chemie hat
er îber das Wachstum anorganischer Nanokristalle
berichtet[2a] und in ChemPhysChem îber kolloidale
Kern-Schale-Quantenpunkte.[2b]

Ružička-Preis fír Henning J. Jessen

Mit diesem Preis ehrt die ETH Zîrich jedes Jahr
einen Nachwuchsforscher fîr eine außergewçhnli-
che Verçffentlichung aus dem Bereich der allge-
meinen Chemie. 2015 erhielt Henning J. Jessen
(Universit�t Freiburg) den Preis. Jessen studierte
und promovierte (2008 bei Chris Meier) an der
Universit�t Hamburg. 2008–2011 war er Postdoc
bei Karl Gademann an der EPFL und an der Uni-
versit�t Basel. 2011–2015 war er Oberassistent in
der Gruppe von Jay S. Siegel und danach Assis-
tenzprofessor an der Universit�t Zîrich, und 2015
wurde er Professor fîr bioorganische Chemie in
Freiburg. Im Mittelpunkt seiner Forschung steht
die Synthese hochphosphorylierter sekund�rer
Botenstoffe, ihre Modifikation und ihr Einsatz in
chemisch-biologischen Studien. Von ihm erschien

in Chemistry—A European Journal eine Arbeit
îber die modulare Synthese modifizierter Phos-
phoanhydride[3a] und in der Angewandten Chemie
eine îber Diphospho-myo-inositolphosphate.[3b]

©sterreichisches Ehrenkreuz fír
Wissenschaft und Kunst 1. Klasse fír
Bernhard Kr�utler

Bernhard Kr�utler (Universit�t Innsbruck) wurde
das ©sterreichische Ehrenkreuz fîr Wissenschaft
und Kunst 1. Klasse verliehen. Diese Auszeichnung
wird auf Vorschlag des zust�ndigen Ministers durch
den çsterreichischen Bundespr�sidenten îber-
reicht. Kr�utler studierte an der ETH Zîrich und
promovierte dort 1976 bei Albert Eschenmoser.
Anschließend war er Postdoc bei Allen J. Bard an
der University of Texas in Austin (1977) und
Nicholas J. Turro an der Columbia University in
New York (1978). 1979 kehrte er als Assistent und
Oberassistent an die ETH Zîrich zurîck. 1985
habilitierte er sich dort und blieb dann noch bis
1991. Danach ging er als Professor fîr organische
Chemie an die Universit�t Innsbruck und blieb
dort bis zu seiner Emeritierung 2015. Er befasst
sich vor allem mit der Synthese, der Struktur und
den Eigenschaften der „Pigmente des Lebens“ wie
Chlorophyll, H�m und Vitamin B12. Sowohl in
Chemistry—A European Journal [4a] als auch in der
Angewandten Chemie [4b] hat er îber den Chloro-
phyllabbau in Arabidopsis thaliana berichtet.
Kr�utler, der 2015 zum Fellow von ChemPubSoc
Europe ernannt wurde, gehçrt dem Editorial Board
von Chemistry—A European Journal an.
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